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ans  den  „Mitteilungen  des  k.  und  k.  Kriegsarchivs". 

Dritte  Folge,  V.  Band. 


Gedrängtes  Journale 


zur 


Übersicht  der  Ereignisse  bei  der  Armee  unter  höchsten 

Befehlen  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Johann 

in  dem  Feldzug  vom  Jahre  1809  l). 


Mitgeteilt  von 
Hauptmann  Alois  Veltze. 


*)  Original,   Grf.  Meransches  Archiv  in  Graz;  Erzherzog  Johann- 
Akten,  Nr.  1182. 


Druck  von  Josef  Roller  &  Comp.,  Wien. 


Die  reichen  Bestände  des  Graf  Meranschen  Archives 
zu  Graz  sind  dem  Forscher  in  liberaler  Weise  zur  Verfügung 
gestellt. 

Erzherzog  Johann  hat  sich  seinerzeit  selbst  die  Ordnung 
und  Sichtung  des  Materials  angelegen  sein  lassen  und 
vielen  Akten  durch  Bemerkungen  und  Glossen  wertvolle 
Kommentare  beigefügt. 

Besonders  liebevolle  Bearbeitung  hat  das  Kriegsjahr 
1809  gefunden,  in  dessen  ersten  Stadien  bekanntlich  das 
Kriegsglück  dem  28jährigen  kaiserlichen  Prinzen  den  Lorbeer 
des  Siegers  um  das  Haupt  wand,  ohne  ihm  hiedurch  freilich  die 
Unsterblichkeit  des  Feldherrn  zu  sichern,  da  die  Ungunst  der 
folgenden  Ereignisse  sein  Andenken  noch  heute  schwer  be- 
lastet. Aber  niemand,  der  die  Geschichte  jener  Zeit  wahrheits- 
getreu schildern  will,  wird  es  sich  an  den  trockenen  Daten 
der  offiziellen  Archive  genügen  lassen  dürfen  und  in  den 
Aufzeichnungen  des  Erzherzogs  Johann  manches  Streiflicht 
in  bisher  noch  ungeklärtes  Dunkel  zu  entdecken  in  der  Lage 
sein ;  vielleicht  weniger  in  militärischer,  aber  in  politischer 
Beziehung. 

Der  kürzlich  verstorbene  Universitätsprofessor  Hans 
v.  Zwiedinek- Südenhorst  hat  —  durch  seinen  Aufenthalt 
in  Graz  begünstigt  —  aus  einer  reichen  Fundgrube  vielfach 
geschöpft  und  manches  Wertvolle  der  Öffentlichkeit  über- 
geben. 

Fast  unverständlich  muß  es  scheinen,  daß  die  vom  Erz- 
herzog eigenhändig  geschriebene  Feldzugserzählung  bis  nun 
noch  nicht  ediert  wurde1);  der  Einwand,  der  gegen  diesen 
Vorwurf  vielleicht  erhoben  werden  dürfte:  daß  nämlich  Ho r- 


a)  „ Feldzug  1809,  von  mir  erzählet"  ;  22  vierseitig  eng  be- 
schriebene Bogen.  Grf.  Meransches  Archiv,  Erzherzog  Johann-Akten, 
Nr.  1166. 

1* 
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mayr  diese  Aufzeichnungen  bei  Verfassung  seines  Werkes, 
,,Das  Heer  von  Inner  Österreich"  ausgiebig  benützt  hat,  kann 
nicht  als  stichhältig  gelten.  Es  kann  dem  Historiker  nicht 
genügen,  zu  wissen,  daß  schon  andere  aus  einer  Quelle  ge- 
schöpft haben  ;  nur  eine  wortgetreue  Kenntnis  des  Originals 
vermag  über  manche  Umstände  Aufklärung  zu  geben,  unbe- 
deutend scheinende  Details,  Redewendungen  sind  oft  von 
höchster  Wichtigkeit. 

Hör  mayr  war  bei  Herausgabe  der  ersten  Auflage  seines 
Werkes1)  durch  seine  Intimität  mit  dem  Erzherzog  vorein- 
genommen und  als  die  ,, zweite,  durchaus  umgearbeitete  und 
vermehrte  Auflage"2)  erschien,  war  er  wieder  durch  gegen- 
teilige Gefühle  kein  unbefangener  Zeuge  mehr.  Vielleicht 
genügt  diese  Anregung,  um  ein  Versäumnis  gutzumachen, 
welches  allem  Anschein  nach  nur  deshalb  schon  so  lange 
besteht,  weil  die  Schrift  ungemein  schwer  zu  entziffern  ist 
und  es  gewiß  Monate  erfordern  würde,   diese  Arbeit  zu  leisten. 

Das  hier  wiedergegebene  „Journale"  erliegt  gleichfalls 
im  Graf  Meranschen  Archiv,  ist  von  fremder  Hand  ge- 
schrieben, dem  ganzen  Konzepte  nach  aber  jedenfalls  über 
Auftrag  und  wahrscheinlich  auch  unter  den  Augen  des  Erz- 
herzogs entstanden;  man  kann  es  einen  kurzen  militärischen 
Auszug  aus  der  Feldzugserzählung  des  Erzherzogs  nennen. 

Zur  raschen  Orientierung  über  die  Ereignisse  bei  der 
innerösterreichischen  Armee  ist  es  gewiß  von  Wert,  vor  allem 
liefert  es  aber  genaue  Anhaltungspunkte  über  den  Aufenthalt 
des  Erzherzogs  und  seines  Hauptquartiers,  ein  Itinerar  für  die 
Zeit  vom  1.  März  bis  zum  20.  Oktober  1809,  dem  Tage,  da 
im  Lager  zu  Keszthely  die  offizielle  Nachricht  von  der  er- 
folgten Ratifikation  des  Friedens  von  Schönbrunn  eintraf. 


März. 

2.  An  diesem  Tage  geschah  die  Abreise  von  Wien  nach  Graz 
mittels  der  Post.  Es  reisten  mit:  Oberst  Nugent,  Oberst- 
leutnant Mo  rz  in,  Major  Pley  und  Fedrigotti;  Haupt- 
mann Schön.  Zu  Brück  wurde  übernachtet.  FZM.  Kerpen 


:)  Leipzig  1817. 
2j  Leipzig  1818. 
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kam  voii  Graz  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  entgegen,  um 
Höchstdessen  Befehle  einzuholen.  Die  Brucker  Landwehr 
bestritt  die  Ehrenwache. 

3.  Früh  ward  die  Reise  nach  Graz  fortgesetzt.     Um  12  Uhr 

langten  Se.  kaiserliche  Hoheit  daselbst  an.  Es  wurden 
Artilleriesalven  gegeben.  Die  Garnison  und  Bürgergarden 
waren  en  parade  aufgestellt.  Militär-  und  Zivilbehörden 
erwarteten  die  xlnkunf  t ;  sie  begleiteten  dann  Se.  kaiser- 
,  liehe  Hoheit  in  ihr  Quartier. 

4.  bis  12.  Zu  Graz  verblieben. 

13.  Um  9  Uhr  abends  reisten  Se.  kaiserliche  Hoheit,  begleitet 

vom  Major  Pley,  nach  Wien. 

14.  bis  15.  Die  übrige  Suite  blieb  zu  Graz. 

16.  Um  V23  Uhr    nachmittags    trafen    Se.    kaiserliche   Hoheit 

wieder  zu  Graz  ein. 

17.  bis  23.  Zu  Graz  verblieben. 

24.  Ein    feierlicher  Tag !  Die  fünf  Grazer  Land  wehr  bataillons 

hatten  einige  Tage  vorher  den  Befehl  erhalten,  sich  in 
den  Umgebungen  der  Stadt  zu  konzentrieren.  Heute  mit 
Tagesanbruch  versammelten  sich  diese  Bataillons  auf 
dem  Glacis  —  sie  formierten  ein  Karree ;  nach  einem 
vom  Bischof  gehaltenen  Hochamte  erhielten  sie  von 
Sr.  kaiserlichen  Hoheit  die  geweihten  Fahnen ;  dabei 
ward  der  Eid  geleistet,  sie  nie  zu  verlassen  —  unter 
diesem  Panier  das  Vaterland  zu  verteidigen.  Der  Donner 
der  Kanonen  am  Schloßberge  kündigte  das  Fest  an  und 
beschloß  solches.  Die  Stände  beschenkten  die  Mannschaft 
mit  Wein  und  Brot. 

25.  bis  26.  Zu  Graz  verblieben. 

27.  Um    halb    7  Uhr   früh  reisten  Se.  kaiserliche  Hoheit,  be- 

gleitet vom  Oberst  Nugent  und  Oberstleutnant  M orzin, 
nach  Wien  ab. 

28.  bis  30.  Zu  Wien  verblieben. 

31.  Se.  kaiserliche  Hoheit  trafen  heute  wieder  in  Graz  ein. 

April. 

1.  bis  3.  Zu  Graz  verblieben. 

4.  Se.  kaiserliche    Hoheit    verließen   heute  Graz    und  reisten 
mit  der  Post    über  Marburg  nach  Cilli,    um  sich  zu  der 


6  Veltze. 

bereits  gesammelten  Armee  zu  begeben.  In  Cilli  wurde 
übernachtet. 

5.  Setzten    Se.    kaiserliche   Hoheit    die    Reise    nach   Laibach 

fort,  nachdem  Höchstdieselben  die  bei  Cilli  konzentrierten 
Landwehrbataillons  dieses  Kreises  in  Augenschein  ge- 
nommen hatten.     In  Laibach  ward  übernachtet. 

6.  Um   7   Uhr    abends    reisten  Se.  kaiserliche  Hoheit   mittels 

der  Post  über  Krainburg  und  die  mit  hohem  Schnee 
bedeckte  Würzen;  Hochdieselben  langten  am 

7.  um  5  Uhr  abends  in  Villach  an. 

8.  Zu  Villach  verblieben.     Abmarsch    des  FML.  Chasteler 

nach  Tirol. 

9.  Se.  kaiserliche  Hoheit    verließen  Villach    und  reisten    mit 

der  Post  nach.  Tarvis,  wo  das  Gros  der  Armee  bereits 
versammelt  war  und  den  weiteren  Marschbefehl  an  die 
Grenze  —  zur  vorhabenden  Vorrückung  nach  Italien 
kolonnenweise  erhalten  hatte.  Nachmittags  verfolgten 
Se.  kaiserliche  Hoheit  ihren  "Weg  zu  Pferd  nach  Flitsch, 
wo  übernachtet  wurde.     Die  Truppen  biwakierten. 

10.  Das  Hauptquartier  kam  heute  nach  Caporetto.  Die  Truppen 

folgten.  Ein  eingetretener  starker  Regen  erschwerte  sehr 
den  Marsch.  Die  Truppe  war  doch  guten  Mutes. 

11.  An  diesem  Tage  fingen  die  Feindseligkeiten  an.  Die  Armee 

rückte  ohne  vielen  Widerstand  nach  Cividale.  Man  machte 
einige  Gefangene.  Des  anhaltend  starken  Regens  wegen 
mußten  die  Truppen  in  eine  enge  Kantonierung  vor  und 
um  Cividale  untergebracht  werden. 

12.  Wurde    bis  Udine  vorgerückt,    das  Hauptquartier    kam  in 

diese  Stadt,  welche  unsere  Truppen  mit  Freu dengeschrei 
aufnahm.  2  Grenadier bataillons  wurden  darin  einquartiert, 
die  übrigen  Truppen  biwakierten  vor  der  Stadt  auf  dem 
Wege  nach  Codroipo. 

13..  Verblieb  das  Hauptquartier  zu  Udine;  die  Avantgarde 
rückte  bis  Codroipo  vor  und  hatte  ein  kleines  Gefecht  mit 
dem  Feinde.  Se.  kaiserliche  Hoheit  besichtigten  das  Lager. 

14.  Marschierte  die  Armee  nach  Passeriano,  ein  Teil  nach 
Codroipo ;  die  Avantgarde  erreichte  bereits  Valvasone 
und  dehnte  sich  bis  Torre.  Um  10  Uhr  nachts  marschierte 
Se.    kaiserliche    Hoheit    an    der    Spitze    aller    Kavallerie 
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über  Codroipo  und  Valvasone,  über  die  Cellinen  in  die 
Richtung  von  Pordenone  ;  mit  Anbruch  des  Tages  wurde 
halt  gemacht,  abgefüttert. 

15.  Gegen  10  Uhr    vormittags    begann    ein  Gefecht    mit  dem 

Feinde,  welcher  sich  bei  Rorai  grande  und  Porcia  en 
bataille  aufgestellt  hatte  und  unsere  Ankunft  erwartete. 
Binnen  einer  halben  Stunde  hatte  es  sich  für  unsere 
Waffen  entschieden  ;  das  35.  französische  Regiment  wurde 
gefangen;  mit  diesem  wuchs  die  Zahl  der  Gefangenen 
auf  3000.  3  Adler  blieben  in  unseren  Händen,  sowie 
auch  3  Kanonen  und  mehrere  Munitionswagen.  Se.  kaiser- 
liche Hoheit  nahmen  ihr  Hauptquartier  zu  Pordenone. 
Die  Armee  rückte  heute  erst  nach;  sie  wurde  rechts  und 
links  von  Pordenone  aufgestellt.  Der  Feind  sammelte 
sich  bei  Fontana  fredda,  in  welcher  er  eine  beträchtliche 
Verstärkung  erhielt. 

16.  Um  10  Uhr  griff  der  Feind  unsere  ganze  Front  an!  Alle 

seine  Angriffe  wurden  durch  die  Standhaftigkeit  unserer 
Truppen  fruchtlos  gemacht.  Der  Feind  ward  auf  allen 
Punkten  in  die  Flucht  gejagt;  er  hinterließ  uns  16  Ka- 
nonen und  ebensoviel  Karren,  4000  Gefangene  und 
3  Adler.  Sein  Rückzug  geschah  in  der  größten  Unord- 
nung. Unsere  Truppen  nahmen  noch  abends  Besitz  von 
Sacile  mit  stürmender  Hand.  Se.  kaiserliche  Hoheit  hatten 
in  der  Nacht  Höchstdero  Hauptquartier  zu  Fontana  fredda, 
in  welcher  Höhe  das  Gros  der  Armee  stehen  blieb. 

17.  Die  Armee  marschierte  nach  Sacile ;  ein  heftiger  ununter- 

brochener Regen  hinderte  sie,  weiter  zu  gehen.  Man  war 
genötigt,  die  Truppen  in  Sacile  und  den  nahe  liegenden 
Dörfern  kantonieren  zu  lassen  ;  die  Regengüsse  hemmten 
sogar  die  Kommunikationen  mit  der  Avantgarde,  welche 
bis  an  die  Tore  von  Conegliano  streifte.  Das  Haupt- 
quartier war  in  Sacile. 

18.  Blieb  das  Hauptquartier  in  Sacile;   durch  den  noch  immer 

anhaltenden  Regen  war  eine  weitere  Vorrückung  schlechter- 
dings unausführbar;  das  ganze  8.  Armeekorps  ward  zu 
Sacile  zusammengezogen  ;  selbst  in  dem  Quartier  Sr.  kai- 
serlichen Hoheit  war  ein  ganzes  Bataillon  von  St.  Julien 
untergebracht. 


8  V  e  1  t  z  e. 

19.  Die  nämliche  Ursache  nötigte  Se.  kaiserliche  Hoheit  heute 

noch  in  Sacile  zu  bleiben.  Der  Regen  ließ  zwar  etwas 
nach,  allein  die  Torrenten  waren  durch  den  48  Stunden 
ununterbrochen  fortgewährten  Regen  dergestalt  ange- 
schwollen, daß  der  Marsch  vorwärts  nicht  unternommen 
werden  konnte. 

20.  Die    Armee    trat    den    Marsch    nach    Conegliano    an;    ein 

neuer  Regen  erschwerte  den  Marsch  der  Truppen ;  selbe 
biwakieren  vor  der  Stadt.  Das  Hauptquartier  kam  nach 
Conegliano. 

21.  Se.    kaiserliche    Hoheit    blieben    in    Conegliano;    es    war 

um  so  nötiger,  den  Truppen  einen  Rasttag  zu  gönnen, 
als  solche  durch  die  ausgestandenen  unbeschreiblichen 
Ungemächlichkeiten  einer  sehr  schlechten  Witterung  ganz 
ermattet  waren;  den  Truppen  ließen  Se.  kaiserliche 
Hoheit  zur  Erquickung  Gratis  wein  und  Fleisch  ver- 
abreichen, so  wie  überhaupt  schon  die  vorhergehenden 
Tage  geschah. 

22.  Kam  die  Schiffbrücke    über    die  Piave    zu    stände:    auch 

die  Holzbrücke,  wovon  der  Feind  zwei  Joch  abgebrannt 
hatte,  wurde  ganz  hergestellt.  Die  Armee  marschierte 
auf  diesen  zwei  Kommunikationen  über  die  Piave  nach 
Treviso;  die  Einwohner  empfingen  die  Truppen  mit 
außerordentlichem  Jubel;  das  Hauptquartier  blieb  in 
Treviso;  die  Stadt  gab  am  Abend  einen  Ball.  Die 
Grenadiers  der  Armee  wurden  in  der  Stadt  einquartiert, 
das  übrige  biwakierte  vor  der  Stadt  auf  der  Chaussee 
gegen  Castelfranco. 

23.  Die  Armee  marschierte  nach  Castelfranco.    Se.  kaiserliche 

Hoheit  gingen  mit  dem  Chef  des  Generalstabs  nach 
Mestre;  wo  der  linke  Flügel  aufgestellt  war. 

24.  Der    Marsch    wurde    heute     nach     Citadella     fortgesetzt; 

nachdem  Se.  kaiserliche  Hoheit  gegen  10  Uhr  vormittags 
von  Mestre  angekommen  waren.  Die  Truppen  biwakierten 
rechts  und  links  vor  der  Stadt  auf  der  Straße  Vicenza. 
Das  Hauptquartier  war  zu  Citadella. 

25.  Der  Feind  hatte  bereits  gestern  Vicenza  verlassen;  allein 

in  der  Nacht  kam  er  wieder  mit  einer  starken  Patrouille 
hinein,  die    sich  jedoch  bei  Annäherung  unserer  Avant- 
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garde  wieder  zurückzog.  Die  Armee  marschierte  gegen 
Mittag  unter  Jubel  des  Volkes  ein.  Der  Feind  hatte  die 
Brücke  über  die  Brenta  abgebrannt,  welche  aber 
gleich  wieder  hergestellt  wurde.  Hauptquartier  zu 
Vicenza. 

26.  Verblieb  solches  in  Vicenza;    unsere  Avantgarde    streifte 

bis  über  Tavernelle  nach  Lonigo  und  Montebello. 

27.  Marschierte    die  Armee    nach   Montebello.    Die    Truppen 

biwakierten  rechts  und  links  der  Straße  vor  dem  Orte 
in  der  Richtung  von  Villanova.  Der  Feind  hatte  alle 
Brücken  der  Dämme  abgebrannt.  Ein  starker  Regen 
erschwerte  den  Truppenmarsch. 

28.  Die  Armee  wurde  gegen  Villanova,     wo    sich    der  Feind 

aufstellte,  in  Bewegung  gesetzt ;  allein  der  Regen, 
welcher  seit  24  Stunden  ununterbrochen  dauerte,  zwang 
uns,  in  die  alte  Stellung  von  Montebello  zurück- 
zugehen. 

29.  Aufbruch  der  Armee  nach  Villanova;  Angriff  des  Feindes 

auf  Soave,  welcher  durch  die  Standhaftigkeit  der 
Brigade  Colloredo  vereitelt  wurde.  Unsere  Truppen  be- 
haupten ihre  Stellung. 

Ankunft  des  Kuriers  von  der  deutschen  Armee  mit 
der  Nachricht  ihrer  Unfälle! 

In  der  Nacht  gingen  Se.  kaiserliche  Hoheit  nach 
S.  Bonifacio. 

30.  Zu    S.    Bonifacio    verblieben.    Der  Feind    erneuerte    alle 

seine  Angriffe  auf  Soave  mit  der  italienischen  Garde: 
sie  wurden  stets  abgewiesen  und  die  Garde  fast  gänz- 
lich aufgerieben;  ihr  Anführer,  der  General  Sorbier, 
Adjutant  des  Vizekönigs,  geriet  in  unsere  Hände. 
Se.  kaiserliche  Hoheit  entließen  denselben  auf  Parole 
vom  Schlachtfeld. 

Indessen  machten  die  Ereignisse  in  Deutschland 
den  Rückzug  nötig,  und  alle  Vorteile,  die'  bisher  und 
besonders  an  diesen  beiden  Tagen  errungen  waren, 
mußten  unbenutzt  bleiben. 

Die  Armee  mußte  sich  den  Grenzen  der  Erbstaaten 
nähern !  Die  Truppen  erhielten  daher  den  Befehl  zum 
Rückmarsch. 


10  Volt  |  o. 

Mai. 

1.  Trat  die  Armee  den  Rückzug  an!   Nach  Montecchio  mag- 

giore  kam  das  Hauptquartier;  die  Truppen  biwakierton 
vor  dem  Orte.  Der  Feind  beunruhigte  unseren  Rüok- 
marsch  nicht. 

2.  Die  Armee  marschierte  über   Yioon::a   nach   Gitadella,    wo 

auch  das  Hauptquartier  hinkam. 

3.  Das    Hauptquartier    kam     heute    nach     Oastelfranco.     Die 

Armee  biwakierte  vorwärts  dem  Orte  gegen  Citadella ; 
die    Kavallerie  kantonierte  auf  der  Strafe    von  Treviso. 

4.  War  Basttag;     die  Kavallerie    wurde    vorgezogen,    gegen 

Citadella,  um  solche  mit  der  Infanterie  zu  vereinigen, 
ö.   Die  Armee    marschierte    über    die  Strada  Postuma    nach 
Selva. 

6.  Wurde    bei  Narvece    und  Vidore    die  Schiffbrücke    über 

die  Piave  fertig  und  die  Armee  setzte  glücklich  über  den 
Fluß;  er  war  durch  Regengüsse  ziemlich  angeschwollen; 
von  der  stehenden  Brücke  wurden  zwei  Joch  abgebrannt. 
Das  Hauptquartier  kam  nach  Oonegliano;  die  Armee 
stellte  sich  in  der  Position  von  der  Piave  auf;  der 
Feind  verfolgte  uns  nicht  stark;  er  ließ  uns  sehr  ruhig 
den  Fluß  passieren,  obschon  er  uns  leicht  hätte  mit 
Erfolg  beunruhigen  können. 

7.  Das  Hauptquartier    blieb    zu  Oonegliano;    die   Armee    in 

der  Position  ruhig.  Der  Feind  hatte  gegen  unseren 
linken  Flügel  200  Pferde  auf  das  linke  Ufer  gebracht ; 
er  machte  Anstalten  eine  Schiffbrücke  zu  bauen. 

8.  Tag    der    ungünstigen  Schlacht    an    der    Piave !    Unsere 

Infanterie  focht  mit  lobenswürdigem  Mute;  sie  attak- 
kierte  mit  dem  Bajonette  die  feindliche  Kavallerie  und 
warf  solche  —  unsere  deutsche  Kavallerie  kam  in 
Unordnung.  —  FML.  AYolfskeel  blieb  auf  dem 
Schlachtfelde.  General  Reisner  und  Hager  wurden 
gefangen.  Abends  7  Uhr  trat  die  Armee  den  Rück- 
marsch an.  Sacile  wurde  als  Repli  für  die  Truppen 
bestimmt:  das  Hauptquartier  kam  um  Mitternacht 
dahin. 

9.  Gegen    Mittag    wurde    der    Rückzug    wieder    fortgesetzt. 

Die  Armee    marschierte    bis     S.  Quiriuo,    wo  ihr  einige 
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Stunden  Erholung  gegönnt  wurden;  nach  Mitternacht 
wurde  wieder  aufgebrochen ;  an  der  Spitze  der  Armee 
—  so  wie  immer  —    Se.  kaiserliche  Hoheit. 

10.  Der    Marsch    ging    in  der  Richtung  von  Spilimbergo    — 

bei  diesem  Orte  passierte  die  Armee  den  Tagliamento 
zu  Fuß.  Se.  kaiserliche  Hoheit  voran  —  ebenfalls  zu 
Fuß!  Ein  merkwürdiger  Tag  für  die  Armee!  Das 
Wasser  war  beträchtlich,  und  wie  bekannt,  sehr  reißend. 
Artillerie,  Wagenburg,  Kolonnenmagazin,  kurz  alles 
passierte  glücklich ;  doch  nicht  ohne  die  größte  An- 
strengung! 

11.  Heute    war    ein  uns  nachteiliges  Gefecht    bei  S.  Daniele. 

Der  Rückzug  ging  bis  Ospedaletto,  wo  sich  die  Armee 
lagerte.  Hauptquartier  kam  nach  Venzone. 

12.  Der  Feind    attackierte  das    8.  Armeekorps  und  zwang  es 

durch  Übermacht  zum  Rückzug.  Die  Armee  ging  mit 
dem  Hauptquartier  nach  Pontebba. 

13.  Die  Armee    setzte    ihren  Marsch    fort   und  stellte  sich  in 

der  Position  von  Tarvis  auf.  In  Tarvis  war  das  Haupt- 
quartier. 

14.  Das  Hauptquartier  und  ein  Teil  des  9.  Korps  marschierte 

bis  Villach:  FML.  G-yulai  Ban.  mit  dem  andern  Teil 
des  9.  Korps  wurde  nach  Laibach  beordert. 

15.  und  16.  Verblieb  das  Hauptquartier  zu  Villach. 

17.  FML.     Albert    Gyulai    hielt     die    Position    von    Tarvis 

besetzt;  er  wurde  in  selber  angegriffen,  geworfen.  Das 
Hauptquartier  blieb  heute  noch  in  Villach.  Wir  machten 
an  diesem  Tage  500  Gefangene. 

18.  Die     Truppen     traten     ihren     weiteren     Rückzug     nach 

Klagenfürt  an,   wo  auch  das  Hauptquartier  hinkam. 

19.  Marschierte  das  Korps    nach  Völkermarkt,    die    Truppen 

biwakierten  vor-  ur,d  rückwärts  dieses  Ortes.  Das  Haupt- 
quartier war  daselbst. 

20.  Der  Rückzug    wurde    weiter   fortgesetzt  nach  Lavamünd, 

wohin  auch  das  Hauptquartier  kam.  Se.  kaiserliche 
Hoheit,  begleitet  von  dem  Herrn  Obersthofmeister  Graf 
Nimptsch,  reisten  nach  Marburg  ab,  nachdem  Hochs t- 
dieselben  die  weiteren  Befehle  zur  Fortsetzung  des 
Marsches  erteilt  hatten. 
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21.  Das    Korps    kam    heute     mit    dem     Hauptquartier     nach 

Mahrenberg. 

22.  Das  Hauptquartier    ging  mit  dem  Korps  nach   Eibiswald. 

Se.  kaiserliche  Hoheit  trafen  heute  wieder  bei  der 
Armee  ein. 

23.  Das    Korps    marschierte    bis     Präding.     Se.     kaiserliche 

Hoheit  setzten  nachmittag  ihre  Reise  nach  Graz  fort, 
um  die  nötigen  Verfügungen  für  die  Bedürfnisse  der 
Armee  zu  treffen. 

24.  Langten  die  Truppen  bei  Graz  an,  wo  selbe  biwakierten. 

25.  Zu  Graz    verblieben.    Ungünstiges  Gefecht    der    Division 

Jellacic  bei  St.  Michael. 

26.  Zu  Graz    verblieben.    Ankunft    des    FML.  Jellacic    und 

Vereinigung  mit  dessen  Trappen. 

27.  Zu  Graz    verblieben.    Nachricht    des  Sieges    bei  Aspern! 

Die  Truppen  rückten  nachmittag  vor  der  Front  ihres 
Lagers  en  parade  aus  und  feierten  Tedeum  für  den 
erhaltenen  Sieg! 

28.  Zu  Graz  verblieben. 

29.  Nachmittag    traten    die  Truppen   den  Marsch  nach  Gleis- 

dorf an,  wo  selbe  in  der  Nacht  ankamen  und  abkochten. 
Das  Hauptquartier  war  zu  Gleisdorf. 

30.  Die  Truppen  setzten  ihren  Marsch  nach  Hz  mit  Tagesanbruch 

fort,  allwo  selbe  abkochten  und  dann  weiter  bis  Fürsten- 
feld rückten.  Das  Hauptquartier  war  zu  Fürstenfeld. 

31.  Der    Marsch     ging    nach    St.    Gotthard;      FML.      Albert 

Gyulai  vereinigte  sich  mit  den  von  ihm  kommandierten 
und  bis  heute  detachiert  gewesenen  Truppen  des 
8.  Armeekorps. 

Juni. 

1.  Wurde    der  Marsch    nach  Könnend    fortgesetzt,    wo  zwei 

Insurrektionskavallerieregimenter  waren,  die  sich  mit 
der  Armee  vereinigten. 

2.  bis    7.    Verblieb    das    Hauptquartier    zu    Körmend.    Die 

Truppen  biwakierten  vor-  und  rückwärts  des  Ortes. 
-8.  In  der  Nacht    brachen    die  Truppen  kolonnenweise  nach 
Baltavär  auf,  wo  selbe  bis  gegen  Mittag  mit  der  Queue 
eingetroffen  waren;  das  Hauptquartier  kam  in  diesen  Ort. 
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9.  Das  Hauptquartier  kam  mit  der  Armee  nach  Tuskevar. 

10.  War    Easttag;    Se.    kaiserliche    Hoheit    ließen  der  Mann- 

schaft aus  dem  Kameralkeller  für  den  gestrigen  und 
heutigen  Tag  per  Kopf  eine  Maß  Wein  austeilen. 

11.  Nach  dem  Abkochen    wurde    der  Marsch  nach  Päpa    au- 

getreten. Das  Hauptquartier  kam  auch  nach  Päpa. 

12.  Die  Kolonnen    waren    bereits    nach    dem     Abkochen    in 

Marsch  begriffen.  Der  Feind  attackierte  zu  dieser  Zeit 
unsere  Arrieregarde,  welche  sich  in  bester  Ordnung 
ohne  wesentlichen  Verlust  in  Massen  zurückzog.  Das 
Korps  ward  bei  Teth  aufgestellt.  Das  Hauptquartier  war 
auch  in  diesem  Orte.  Heute  stießen  neuerdings  zwei 
Insurrektionskavallerieregimenter  zum  Korps;  Se.  kaiser- 
liche Hoheit  der  Palatinus  unterredeten  sich  zu  Teth 
mit  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzog  Johann; 
ersterer    reiste    noch    in    der   Nacht  nach  Raab  zurück. 

13.  Marschierte  das  Korps  nach  Raab;  der  Feind  machte  eine 

starke  Rekognoszierung  gegen  Raab,  woraus  ein  ziem- 
liches Gefecht  entstand.  Unsere  Arrieregarde  wurde 
anfangs  stark  gedrückt.  Der  Feind  mußte  sich  aber 
dann  wieder  bis  auf  die  Anhöhen  von  Csanak  zurück- 
ziehen, wo  das  Gefecht  endigte. 

14.  Früh  langte  die  Meldung    ein,    daß    der  Feind    sich  mit 

Macht  zeige  und  zu  einem  Angriff  seine  Kolonnen  in 
der  Position  entwickle.  Die  Armee  erhielt  Befehl  in  die 
Position  zu  rücken;  die  ganze  Insurrektion  unter 
höchsten  Befehlen  des  Palatinus  erhielt  eine  gleiche 
Order;  hier  eben  hatte  sich  solche  mit  dem  Korps  ver- 
einigt. Zur  Mittagszeit  fing  der  Feind  seine  Angriff«*, 
an.  Er  hatte  bei  6000  Mann  Kavallerie,  welche  er  auf 
seinen  rechten  Flügel  hin  defilieren  ließ,  wo  jene  der 
Insurrektion  gegenüber  stand.  Letztere  hielt  die  feind- 
lichen Angriffe  nicht  aus.  Die  Insurrektionsinfanterie, 
noch  ganz  ununterrichtet,  räumte  in  der  größten  Un- 
ordnung das  Feld,  die  reguläre  Infanterie  und  Kavallerie 
tat  Wunder;  allein  vergeblich,  da  die  feindliche  Kavallerie 
unseren,  von  der  Insurrektionskavallerie  preisgegebenen 
linken  Flügel  debordierte  und  durch  weiteres  Vorrücken 
umging.     Se.    kaiserliche    Hoheit     erteilten    daher    den 
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Befehl  zum  Rückzug,  welcher  von  den  Grenadiers  und 
Landwehrbataillons  in  der  größten  Ordnung  und  mit 
Massen  gedeckt  wurde.  Die  Truppen  versammelten  sich 
bei  Acs,  das  Hauptquartier  kam  in  der  Nacht  auch 
dahin.  Dies-r  Tag  kostete  uns  bei  6000  Mann  und  drei 
Kanonen.  Des  Feindes  Verlust  war  beträchtlich. 

15.  Der  Rückzug  wurde  heute  nach  Komorn  fortgesetzt,    wo 

die  Truppen  die  Donau  passierten.  Das  Hauptquartier 
blieb  zu  Komorn. 

16.  bis    18.    Verblieb    das    Hauptquartier    in    Komorn.     Die 

Truppen  biwakierten  hinter  der  Festung. 

19.  Rückte    das  Korps   nach  Nagy-Tan}T.     Das  Hauptquartier 

kam  auch  dahin. 

20.  Marschierte  das  Korps  samt  dem  Hauptquartier  nach  Böös. 

21.  War  Rasttag. 

22.  Der  Marsch    wurde    nach  Sommer  ein  fortgesetzt.    Haupt- 

quartier daselbst. 

23.  Das    Korps    marschierte    nach    Preßburg    und    löste    die 

bisher  in  dem  dortigen  Brückenkopf  gestandene  Brigade 
des  Generals  Bianchi  ab;  welche  dann  zur  großen 
Armee  abrückte.  Hauptquartier  zu  Preßburg. 

24.  Alle  Posten    von  Theben    bis  Sommerein  waren  nun,    so 

^ie  der  Brückenkopf  von  den  Truppen  des  Korps 
besetzt;  Se.  kaiserliche  Hoheit  besichtigte  alle  Arbeiten 
auf  dem  rechten  Ufer,  so  zum  Tete  de  pont  gehörten ; 
sie  waren  sehr  fehlerhaft  angelegt,  weswegen  Se.  kaiser- 
liche Hoheit  sogleich  Anstalten  zu  deren  möglicher 
Verbesserung  treffen  ließen. 

25.  Verblieb  das  Hauptquartier  zu  Preßburg. 

26.  Se.  Majestät    der  Kaiser    kamen    abends    8  Uhr  in  Preß- 

burg an.  Zur  nämlichen  Zeit  kam  ein  feindlicher  Parla- 
mentär mit  der  drohenden  Aufforderung,  den  Brücken- 
kopf in  Zeit  einer  Stunde  zu  übergeben,  widrigenfalls 
die  Stadt  beschossen  werden  würde;  der  Parlamentär 
konnte  noch  nicht  bei  den  Seinigen  sein,  als  das 
Bombardement  schon  begann.  Ein  unerhört  grausames 
Verfahren  gegen  eine  wehrlose  Stadt,  welches  mit 
keinem  militärischen  Zwecke  in  Verbindung  stand! 
60  Häuser  wurden  in  die  Asche  gelegt.  Das  Bombarde- 
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ment  dauerte  bis  früh  3  Uhr.  Se.  kaiserliche  Hoheit 
waren    die    ganze  Nacht  hindurch  auf  dem  Schloßberg. 

27.  Se.    kaiserlichen  Hoheit    mußten    das    in    der    Stadt    be- 

wohnte Primatialgebäude  verlassen,  da  mehrere  Bomben 
während  dem  nächtlichen  Bombardement  dort  ein- 
geschlagen hatten.  Höchstdieselben  bezogen  den  Primatial- 
garten;  die  Branchen  des  Hauptquartiers  wurden  in  dem 
sogenannten  Blumental  untergebracht. 

Das  Schicksal  der  abgebrannten  Bürger  war  be- 
dauernswert; ihr  Betragen  beispiellos  standhaft.  Se.  Maje- 
stät der  Kaiser  reisten  früh  um  6  Uhr  nach  Böös, 
wo  das  Hauptquartier  des  Palatinus  war,  um  die  dort 
versammelten  Insurrektionstruppen  in  Augenschein  zu 
nehmen.  Früher  als  gestern  begann  neuerdings  das 
grausame  Bombardement  der  Stadt.  Die  ganze  Juden- 
stadt wurde  ein  Raub  der  Flammen;  im  ganzen  brannten 
heute  80  Häuser. 

28.  Das  Bombardement     dauerte    heute    fast  den  ganzen  Tag 

ununterbrochen  fort;  das  Feuer  machte  aber  nicht  viel 
Schaden. 

29.  Noch    immer     wurde     unausgesetzt     bombardiert;     doch 

gelang  es  dem  Feinde  nicht,  viel  anzuzünden. 

30.  Heute  nachts  besetzte  der  Feind  den  Spitz  der  alten  Au, 

wo  er  einige  Gefangene  machte.  In  dessen  Besitz  blieb 
er  übrigens  den  ganzen  Tag  ruhig. 

Juli. 

1.  und  2.  War    alles  ziemlich  ruhig.  Der  Feind    marschierte 
hin  und  wieder,  um  unsere  Aufmerksamkeit  zu  täuschen. 

3.  Von  Seite  des  Feindes  blieb  alles  ruhig.  Unsererseits  wurde 

kanoniert.    Die  Schiffbrücke  wurde  zusammengesetzt. 

4.  Verblieb  alles  ruhig. 

5.  Heute   sollte  eine    namhafte  Diversion  aus  dem  Brücken- 

kopf gegen  Kittsee  unternommen  werden.  Die  Truppen 
waren  bereits  zur  Stürmung  der  feindlichen  Verschan- 
zungen ausgerückt;  ein  in  der  Xacht  eingetretener 
heftiger  Sturmwind  und  Regen  hinderte  die  Ausführung 
derselben.  Die  Truppen  litten   viel  dabei.    Früh  wurden 

solche  in  ihre  vorigen  Lager  beordert. 
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6.  Um   Mitternacht    marschierte    das  Korps,    nachdem    eine 

verhältnismäßige  Besatzung  im  Brückenkopf  zurück- 
blieb, nach  Marchegg;  die  Truppen  rückten  drei 
Stunden  und  kaum  war  die  Queue  der  Kolonnen  ein- 
getroffen, so  setzte  sich  die  Tete  wieder  in  Marsch 
gegen  Schönfelden.  Große  unglückliche  Schlacht! 

7.  Das  Korps  marschierte  nach  dem  Abkochen  nach  Xeudor 

ins  Lager.  Ein  Teil  kehrte  aber  auf  dem  Marsche  wieder 
nach  Marchegg  um.  Das  Hauptquartier  kam  nach 
Blumenau. 

8.  Se.  kaiserliche  Hoheit  gingen  heute  wieder  nach  Marchegg: 

die  Truppen  erhielten  Befehl,  gegen  Schönfelden  vor- 
zurücken, welches  aber  bald  darauf  kontermandiert 
wurde;  Se.  kaiserliche  Hoheit  kehrten  nach  Preßburg 
zurück.  Die  Truppen  traten  gegen  Mitternacht  den  Marsch 
dahin  an.    Eine  Brigade  blieb  an  der  March  zurück. 

9.  Das  Hauptquartier  blieb  zu  Preßburg. 

10.  Der  Feind  attackierte  Marchegg  und  nahm  das  Dorf.    Die 

zurückgebliebene  Brigade  zog  sich  über  die  March 
zurück  und  brach  die  Schiffbrücke  ab.  Das  Haupt- 
quartier blieb  in  Preßburg. 

11.  Ein  hefciger  Sturmwind  und  Regen,  wie  am  5.,    hinderte 

neuerdings  den  beschlossenen  Übergang  über  die 
Donau  aus  dem  Brückenkopf.  Der  Feind  war  bereits 
bis  an  die  March  vorgerückt  und  drohte  selbe  zu 
passieren.  Se.  kaiserliche  Hoheit  befahlen  daher  die 
Abtragung  der  Schiffbrücke  über  die  Donau,  die 
Bäumung  des  Brückenkopfes  und  den  Abmarsch  der 
Truppen  nach  Sommerein,  wohin  auch  das  Haupt- 
quartier kam. 

12.  Die  Truppen    marschierten    bis  Nädasd,     kochten    da    ab 

und  rückten  dann  bis  Groß  -  Megver.  Se.  kaiserliche 
Hoheit  gingen  heute  noch  nach  Komorn. 

13.  Zu  Komorn  verblieben.     Die  Truppen  langten  heute  hier 

an,  nachdem  sie,  wie  gestern,  einen  doppelten  Marsch 
zurücklegten. 

14.  Nach    dem  Abkochen    marschierte    das  Korps    nach  Acs. 

Das  Hauptquartier  kam  auch  dahin.  Se.  Majestät  der 
Kaiser  trafen  abends  zu  Komorn  ein. 
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15.  Se.  kaiserliohe  Hoheit  gingen  nach  Komorn  zu  Sr.  Maje- 

stät. Die  Truppen  marschierten  nach  Gönyö,  kochten 
da  ab,  und  setzten  dann  ihren  Marsch  teils  in  das 
Lager  bei  Osanak,  teils  bei  Gyirmoth  unweit  Raab, 
wohin  auch  das  Hauptquartier  kam,  fort.  Der  feindliche 
Kommandant  von  Raab,  General  Narbonne,  ließ  durch 
einen  Adjutanten  den  zwischen  den  großen  Armeen  in 
Mähren  eingetretenen  Waffenstillstand  berichten. 

16.  Marschierte  das  Korps  nach  Teth  und  das  Hauptquartier 

ebenfalls. 

17.  Der  Marsch    wurde    heute    nach    Papa    fortgesetzt;     das 

Hauptquartier  kam  auch  in  die  Stadt. 

18.  War  Rasttag.  Se.  kaiserliche  Hoheit  reisten,  begleitet  vom 

General  Nugent,  nach  Komorn  in  das  Hoflager 
Sr.  Majestät. 

19.  Die  Truppen  gingen  mit  dem  Hauptquartier  nach  Tuskevar. 

20.  Fortsetzung  des  Marsches  nach  Szt.  Gröt.  Se.  kaiserliche 

Hoheit  trafen  heute  wieder  von  Komorn  hier  ein.  Be- 
stätigung des  bisher  bezweifelten  Waffenstillstandes. 

21.  Rasttag. 

22.  Das  Korps  marschierte  in  die  Gegend  von  Zala-Egerszeg, 

wo  zum  Teil  kantoniert  wurde;  das  Hauptquartier 
ebenfalls  dahin. 

23.  Nach  Lövö,  wohin  auch  das  Hauptquartier  kam.  Ein  Teil 

des  8.  Korps  bezog  heute  schon  die  angewiesenen 
Kantonierungsquartiere. 

24.  Nach  Lendva    mit    dem  Hauptquartier.    Der    größte  Teil 

der  Truppen  rückte  heute  in  ihre  Kantonierung. 

25.  Das  Hauptquartier   nach  Csakathum.  Das  9.  Korps  hatte 

sich  aus  Steiermark  größtenteils  vereinigt;  dessen  Haupt- 
quartier wurde  nach  Agram,  jenes  des  8.  Korps  nach 
Zala-Egerszeg  verlegt. 

26.  bis  31.  Zu  Csakathum  verblieben,  sonst  keine  wesentliche 

Bewegung. 

August. 

1.  bis  10.  Zu  Csakathum  verblieben.  Sonst  keine  wesentliche 
Bewegung. 
11.    Heute    traf    die   Brigade    Schmidt     aus    Tirol    mit    dem 
Intendanten  Baron  Hormayr  bei  der  Armee  ein. 
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12.  bis  16.  Zu  Csakathurn. 

17.  Traf  der  General  Buol  mit  seinen  Truppen  aus  Tirol  ein. 

18.  bis  21.  Zu  Csakathurn. 

22.  Reisten  Se.  kaiserliche  Hoheit  in    das  Hoflager  Sr.  Maje- 

stät des  Kaisers  nach  Komorn. 

23.  Die  Truppen  kamen  in  die  Nähe  von  Groß-Kanizsa  samt 

dem  Hauptquartier. 

24.  Die    Armee    ging    bis    Kiskomärom,    das    Hauptquartier 
nach  Keszthely. 

25.  Die  Truppen    bezogen    ihre  Kantonierungsquartiere.    Das 

Hauptquartier  blieb  zu  Keszthely. 

26.  und  27.  Zu  Keszthely. 

28.  Rückkunft    Sr.    kaiserlichen    Hoheit    aus    dem    Hoflager 

von  Totis. 

29.  bis  31.  Verblieben  zu  Keszthely. 

September. 

1.  bis  8.  Zu  Keszthely. 

9.  Heute    bewegte    sich    die  Armee   auf  den  rechten  Flügel 

hin.  Das  Hauptquartier  ist  zu  Keszthely  verblieben. 
10.  bis  22.  Zu  Keszthely. 

23.  Se.  kaiserliche  Hoheit  reisten  in  das  Hoflager  nach  Totis. 

24.  bis  30.  Zu  Keszthely. 

Oktober. 

1.  bis  5.  Zu  Keszthely. 

6.  Rückkunft  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  aus  dem  Allerhöchsten 

Hoflager. 

7.  bis  19.  Zu  Keszthely. 

20.  Offizielle  Nachricht    von    der    erfolgten   Ratifikation    des 
Friedens. 
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